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Neues aus der 
Ev.-Luth. Kirchengemeinde 

Werther 

Dezember 2003 - Februar 2004 



„Das will ich mir schreiben 
in Herz und Sinn, 

dass ich nicht für mich 
auf Erden bin, 

dass ich die Liebe, von der ich lebe, 
liebend an andere weiter gebe". 

100 Jahre 
Evangelische Frauenhilfe 

Werther/lsingdorf 

Am 03.12.2003 wird die Evangelische 
Frauenhilfe Werther/lsingdorf 100 Jahre 
alt. 
Sie ist eine der ältesten Frauenhilfsgrup­
pen, sogar älter als der Westflilische 
Landesverband, der erst 1906 gegründet 
wurde. 
„Verein der ,Frauenhülfe des evange­
lisch-kirchlichen Hülfsvereins' zu 
Werther", so 
nannte sich diese 
erste Gruppe. 
„Die Frauenhülfe 
in Werther hat 
den Zweck, die 
Liebestätigkeit 
der evangelischen 
Frauen und Jung­
frauen an den 
Gliedern der Ge­
meinde zu wek-
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ken und zu org ren hieß es in § 
2 der Satzung der Gründungszeit. 
Interessant ist der § 5 dieser Satzung: 
Außerordentliche Mitglieder der Frau­

~nhülfe können auch evangelische Män­
ner der Gemeinde Werther werden, wel­
che sich zur Förderung der Bestrebungen 
der Frauenhülfe und zu einem jährlichen 
Beitrage von wenigstens 1 Mark ver­
pflichten". Es ist nicht bekannt, ob Män­
ner von dieser ihnen angebotenen Mög­
lichkeit Gebrauch gemacht haben. 
Dem ersten Vorstand gehörte u. a. Frau 
Elfriede Weinberg an, eine Dame der 
jüdischen Gemeinde, und es zeugt von 
Offenheit und Großzügigkeit auf der 
jüdischen und evangelischen Seite, dass 
man sich zu gemeinsamer Arbeit im 
„Hülfsverein" zusammenfand. 
Das soziale Engagement war sicher der 
Anlass zur Gründung der Frauen­
hilfsgruppen. Daneben - oder an erster 
Stelle - stand aber und steht noch heute 
die biblische Besinnung. Jede Frauen­
hilfsstunde beginnt mit einer Andacht, 
die in der Regel Frau Pastorin Staschen 
hält. 

Wie ist die Frauenhilfe heute organi­
siert? 
Die Gruppe Werther schloss sich 1993 
mit der Gruppe Isingdorf zur „Frauenhil­
fe Werther/lsingdorf' zusammen und hat 

zur Zeit 91 Mit­
glieder. 
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tägig statt und 
stehen jeweils 
unter einem be­
stimmten Thema. 
Ein fester Punkt 
im Jahrespro­
gramm ist der 
Besuch der Wit-



tekindshofer - wA R:r, einer Gruppe 
behinderter Frauen aus dem Marthahaus 
des Wittekindshofes. 
Beliebt ist auch die Baltrum-Freizeit, die 
de durch die Freizeit entsteht eine be­
sonders gute Gemeinschaft der Frauen­
hilfsfrauen untereinander. 

Wie sieht die Frauenhilfe heute ihre 
Ziele und Aufgaben? 
Grundlage aller Frauenhilfsarbeit ist das 
Evangelium von Jesus Christus. Ziel ist 
die Sammlung der evangelischen Frauen 
unter dem Wort Gottes und ihre Sendung 
zum Dienst in Kirche und Gesellschaft. 

Daraus ergeben sich insbesondere 
folgende Aufgaben: 
• die gleichberechtigte und verant­

wortliche Mitarbeit der Frauen in 
der Gemeinde zu fördern , 

• in Gruppenveranstaltungen, Frei­
zeiten und Tagungen durch Bibelar­
beit und Gespräche den Frauen Hilfe 
und Orientierung in Glaubens- und 
Lebensfragen zu vermitteln, 

• die missionarisch-diakonischen 
Dienste und Aufgaben in der Ge­
meinde zu unterstützen und eigene 
Aktionen in Kirche und Gesellschaft 
anzuregen. 

Am 2. Advent, Sonntag, den 07.12 .2003 , 
wird das Jubiläum mit einem Festgottes­
dienst und anschließendem Empfang im 
Gemeindehaus gefeiert, dazu jetzt schon 
eine herzliche Einladung! 

Annelie Frey 

Besuchsdienst für 
neuzugezogene Gemeindeglieder 

„Guten Tag, ich komme vom Besuchs­
dienst unserer Kirche und möchte Sie in 
unserer Gemeinde herzlich willkommen 
heißen!" 
So oder ähnlich, mit einer Blume in der 
Hand, haben wir, eine bunt gemischte 
Schar von „alten" Gemeindegliedern, an 
einigen Türen geklingelt, um unsere 
„neuen" Gemeindeglieder zu besuchen 
und zu begrüßen. 
An mehreren Abenden haben wir zu­
sammen über die Art der Besuche nach­
gedacht. Pastorin Birgit Winterhoff 
konnte uns an einem Abend über den 
Besuchsdienst in Halle, der schon etliche 
Jahre besteht, etwas erzählen, und an 
zwei Abenden hat Herr Klinkenborg 
vom Amt für missionarische Dienste in 
Dortmund mit uns gearbeitet, uns ermu­
tigt und viele Anregungen gegeben. 
Wir möchten die Neuzugezogenen spü­
ren lassen, dass sie uns in der Gemeinde 
herzlich willkommen sind, ihnen Hin­
weise auf die vielfiiltigen Angebote in 
unserer Kirche geben und mit einem 
kleinen Willkommensgeschenk ein Zei­
chen setzen. 
Wir vom Besuchsdienst freuen uns auf 
viele gute Begegnungen und Gespräche. 

Hannelore Schürmann 
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